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4

Biotechnologische Energieumwandlung

KURZFASSUNG

Bis 2022 wird Deutschland aus der Kernkraft aussteigen und 

das Energiesystem zum Teil auf erneuerbare Energien um-

stellen. Neben Sonnenenergie und Windkraft nimmt dabei

die Biomasse einen zentralen Platz ein: Mehr als zwei Drittel 

der heute bereitgestellten erneuerbaren Energie werden aus 

Biomasse gewonnen. In der regenerativen Wärme- und Kraft-

stoffversorgung ist Biomasse der Hauptenergieträger. Ein

Verfahren, um aus Biomasse speicherbare Energie zu gewin-

nen, ist die biotechnologische Energieumwandlung.

Was ist biotechnologische Energie umwandlung?
Wie bei allen Bioenergie-Linien werden bei der biotechno-

logischen Energieumwandlung Strom, Wärme und Kraft-

stoffe nicht aus endlichen Rohstoffvorräten, den fossilen 

Quellen, gewonnen, sondern nachwachsende Rohstoffe

genutzt. Bei der biotechnologischen Energieumwandlung

wandeln Enzyme, Zellen oder ganze Organismen die Bio-

masse in stoffliche Energieträger wie Methan (Biogas)

oder Ethanol um. Gegenüber chemischen Verfahren, die 

derzeit etwa zur Biodieselherstellung aus Pflanzenölen ein-

gesetzt werden, kann die biotechnologische Umwandlung

unter Einsatz von weniger Prozessenergie und dezentral 

eingesetzt werden. Dazu können unterschiedlichste Aus-

gangsstoffe verwendet werden. Biogas wird durch Vergä-

rung von Gülle und Viehmist sowie von Pflanzenbiomasse

(derzeit vor allem Mais) erzeugt. In Blockheizkraftwerken

(BHKW) wird das Biogas in Strom und Wärme umgewan-

delt. Biogas wird aber auch zum Heizen oder als Treibstoff 

in Kraftfahrzeugmotoren genutzt. Bioethanol entsteht 

durch die Vergärung von zucker- und stärkehaltigen Pflan-

zen; biotechnologische Verfahren zur Umwandlung von

Lignozellulosen befinden sich im Pilot- bzw. Demonstra-

tionsstadium. Es kann als Kraftstoff in Ottomotoren Ver-

wendung finden. Als prominentes Beispiel hierfür sorgte

jüngst der Ethanol-Kraftstoff E10 (10 Prozent Ethanol-

Anteil) für Schlagzeilen. Das neue Angebot an deutschen

Tankstellen führte zu heftigen Debatten über die techni-

sche Anwendungssicherheit und Nachhaltigkeit.

Biomasse sollte dort zum Einsatz kommen, wo sie 
 uner setzlich ist: als speicherbarer Energieträger für 
Kraftstoffe.
Die erneuerbare Energie aus nachwachsender Biomas-

se adressiert die aktuellen Herausforderungen unseres

Energiesystems. Sie kann dem Klimawandel durch redu-

zierte Treibhausgasemissionen begegnen, die Abhängig-

keit der Energieversorgung von den endlichen fossilen 

Quellen verringern und ökologisch und sozial nachhalti-

ges Wirtschaften ermöglichen. Für die Stromerzeugung

stehen mit Wind- und Solartechnik effektive Alternativen 

zu fossilen Energieträgern und Atomkraft zur Verfügung, 

die auf der gleichen Fläche mehr Energie produzieren kön-

nen als Biomasse. Die Energieerzeugung aus Biomasse lie-

fert hingegen Energieträger wie Biogas, Bioethanol oder

andere Stoffe. Diese sind gut speicherbar und transpor-

tierbar. Damit ist Biomasse besonders zur Versorgung mit 

Kraftstoffen geeignet. 

„Tank oder Teller“: Biotechnologisch her gestellter 
Kraftstoff kann den Konflikt entschärfen.
Die Biokraftstoffe sollten mithilfe biotechnologischer

Verfahren der sogenannten 2. Generation hergestellt 

werden. Das sind Verfahren, die Restrohstoffe der Land-

und Forstwirtschaft sowie Abwässer und Abgase nutzen.

Zurzeit werden vorrangig Öle, Stärke und Zucker, die in

erster Linie Lebensmittel sind, in speicherbare Bioenergie-

träger umgewandelt, da ihre Umwandlung chemisch bzw.

biotechnologisch relativ einfach zu erreichen ist. Aufgrund 

des rasanten Wachstums der Weltbevölkerung und der

steigenden Nachfrage nach Lebens- und Futtermitteln 

konkurrieren energiereiche Biomasse und Pflanzen zur

Lebensmittelversorgung immer stärker um die begrenzten

Agrarflächen. Der Konflikt kann nur entschärft werden, 

wenn zur Kraftstoffversorgung mit Bioethanol und -gas

nicht für Lebensmittel geeignete Roh- bzw. Reststoffe ver-

wendet werden. So stehen die begrenzten Agrarflächen

weiterhin für die Lebensmittelproduktion zur Verfügung. 


